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liebe Glücksuchende,
was ist ein Glücksort? Die Antworten auf diese simpel anmutende 
Frage fallen höchst unterschiedlich aus, weil das Glücksempfinden  
etwas sehr Persönliches ist. Es gibt Orte, wo sich alle auf Anhieb  
einig sind, dass es sich um einen Glücksort handelt, bei anderen 
merkt man erst bei näherem Hinsehen, dass dort das Glück wartet. 
Glücksorte sind überall da, wo Freude aufkommt, sich ein Gefühl  
des Friedens und der Unbeschwertheit breitmacht oder wo man sich 
eine Zeit lang wieder wie ein Kind fühlen kann. 
Wir sind in einer Stadt aufgewachsen, der noch die graue Patina der 
Nachkriegszeit anhaftete. Dennoch bleiben uns die vielen wunder- 
baren Eskapaden ins Grüne und die anregenden Besuche der unzäh- 
ligen historischen Stätten in bester Erinnerung. Im Laufe der Jahre  
hat Wien den Grauschleier abgelegt und sich zu einer Stadt mit einer 
außerordentlichen Lebensqualität gemausert. Sie hält sowohl für den  
Geselligen als auch für den Einzelgänger eine Vielfalt an Kultur,  
Natur und Unterhaltung bereit, hier findet zweifellos jeder sein ganz 
persönliches Glück. 
Wir wünschen unseren Lesern und Leserinnen viel Vergnügen beim 
Entdecken unserer Glücksorte! 
 
Ihre Jennifer und Rosemary Faulkner 

G lück
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h  Strandbad Gänsehäufel, Moissigasse 21, 1220 Wien, Tel. +43 (1) 6 01 12 80 44  
www.gaensehaeufel.at 

h  ÖPNV: U-Bahn U1, Haltestelle Kaisermühlen + Bäderbus

lkälök

Ein sommerliches Eldorado
Das Gänsehäufel

Über die Gänsehäufelbrücke gelangt man zu einem Wiener Glücksort, 
wo der Andrang an heißen Tagen groß ist. Das Warten an der Kasse 
lohnt sich, denn das Gänsehäufel – eine bewaldete Sandinsel in der 
Alten Donau – ist mit seinen 330.000 Quadratmetern äußerst weitläufig. 
Hier findet jeder seinen Platz. Ist das Strandbad voll, wird die blaue 
Fahne gehisst. Für die Dauer des Badeaufenthalts kann man entweder 
die günstige Wiesenkarte kaufen oder ein „Kästchen“ genanntes 
Schließfach zur Aufbewahrung von Kleidung und Wertsachen mieten. 
Die Luxusversion sind die Kabanen: 3 Quadratmeter mit überdachter 
Terrasse, ein Miniparadies, in dem die Hardcore-Badebegeisterten bei 
jedem Wetter ihren Sommer verbringen. 
Neben einem Kilometer Strand, mehreren Schwimmbecken und zahl-
reichen Sportangeboten wie Minigolf und Beachvolleyball gibt es hier 
als besondere Attraktion einen Hochseilklettergarten. 
Als das Bad 1907 auf einem „Haufen“, wo früher Gänse gezüchtet wur-
den, eröffnet wurde, pilgerten die Wienerinnen und Wiener scharen-
weise hierher, um sich im kühlen Wasser der Alten Donau zu erfri-
schen. Da die Gänsehäufelbrücke erst in den Dreißigerjahren errichtet 
wurde, mussten Badehungrige zunächst mit einer Dampffähre, Ru-
derbooten oder gar schwimmend die Insel erreichen. Der Zustrom 
war so groß, dass das Bad immer wieder erweitert wurde. Heute wird 
rund 30.000 Badegästen Platz geboten. 
Baden macht hungrig, umso verlockender ist der Duft der Wurst- und 
Käsesemmeln, Grillhähnchen und Zuckerwatte an den Verkaufsstän-
den. Wenn dann noch alle 30 Minuten das Signal ertönt und zum 
Wellenbad einlädt, ist man wieder Kind. Im Nu ist das Schwimmbecken 
bevölkert, und Jung und Alt geben sich fünf Minuten lang der Illusion 
hin, gegen einen hohen Wellengang ankämpfen zu müssen. Jede Welle 
löst großen Jubel aus, und alle sind bestrebt, rechtzeitig zu hüpfen, um 
nicht vom Wasser „verschluckt“ zu werden. Viel zu bald ertönt die Si-
rene, die den Badeschluss ankündigt.
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h  Minoritenplatz, 1010 Wien 
h  ÖPNV: U-Bahn U3, Haltestelle Herrengasse

Himmlische Stille tanken
Der Minoritenplatz

Wenige Minuten von der emsigen Betriebsamkeit des Michaelerplatzes 
entfernt, befindet sich eine der Ruheoasen der Wiener Innenstadt. 
Beim Anblick der von barocken Gebäuden umgebenen mittelalterlichen 
Kirche fühlt es sich beinahe an, als wäre man in vergangene Zeiten zu-
rückversetzt, wäre da nicht der moderne U-Bahn-Abgang aus den 
Achtzigerjahren. Damals wurde der Platz völlig neu gestaltet, und im 
Zuge dieser Umbauarbeiten kamen die Grundmauern der Ludwigs-
kapelle zum Vorschein. Damit die Ausmaße der Kapelle gut erkennbar 
sind, wurde deren Grundriss durch den Bau einer kleinen Mauer ver-
anschaulicht.  
Der zum Großteil autofreie Minoritenplatz lädt mit seinen Bänken und 
Grünanlagen zum Verweilen ein. Der Verkehrslärm und der Trubel 
der Innenstadt sind schlagartig vergessen. Mittendrin ragt die recht 
schlicht wirkende Minoritenkirche empor, in deren Innenraum das 
Mosaik von Da Vincis Abendmahl bestaunt werden kann. Sie ist Wiens 
italienische Kirche, die Messen werden vornehmlich in italienischer 
Sprache abgehalten, und die Franziskaner-Ordensbrüder sind weitläufig 
unter der Bezeichnung „frati minori“, die Minderen Brüder, bekannt. 
Davon leitet sich auch der Name der Kirche und des Platzes ab. 
Die meisten Passanten auf dem Minoritenplatz haben ein Ziel, ist er 
doch das Zentrum des Regierungsviertels, umgeben vom Haus-, Hof- 
und Staatsarchiv, dem österreichischen Außenministerium, dem Bun-
desministerium für Inneres und weiteren Behörden. 
Außerhalb der „Stoßzeiten“ am Minoritenplatz, zu Arbeitsbeginn, zur 
Mittagspause und nach Feierabend, suchen nur wenige Müßiggänger 
den verschlafenen Ort auf. 
Das lauschigste Plätzchen ist auf einer der Sitzbänke, die direkt neben 
der Kirche aufgestellt sind. Von hier aus hat man einen guten Teil des 
Platzes im Blick und fühlt sich gleichzeitig im Schutze der Kirchen-
mauern geborgen. Ruhesuchende können sich im Schatten der Kirche 
niederlassen und ein gutes Buch lesen – oder einfach das süße Nichts-
tun genießen.

10

2

GO_Wien_final.qxp_Layout 1  09.11.23  14:46  Seite 10



GO_Wien_final.qxp_Layout 1  09.11.23  14:46  Seite 11



h  Confiserie Altmann & Kühne, Graben 30, 1010 Wien, Tel. +43 (1) 5 33 09 27 
www.altmann-kuehne.at 

h  ÖPNV: U-Bahn U1, U3, Haltestelle Stephansplatz 

Die feine Art zu naschen 
In der Confiserie Altmann & Kühne

Im Herzen der Wiener Innenstadt, wenige Schritte vom Stephansdom 
entfernt, befindet sich die kleine, unscheinbare Confiserie Altmann & 
Kühne. 1928 eröffneten Emil Altmann und Ernst Kühne das Geschäft 
am Graben 30. Dem Ruf als „Vierter Wiener Chocolatier“ wurden sie 
mehr als gerecht, und innerhalb kürzester Zeit galten sie als exklusivste 
Hersteller feinster Schokoladenware in der Bundeshauptstadt. Für die 
Ausgestaltung des Geschäftslokals engagierten sie Designergrößen der 
Wiener Secession wie Josef Hoffmann und Oswald Haerdtl. Das bunte 
Papier für die Verpackungen wurde von den Wiener Werkstätten ent-
worfen und wird bis zum heutigen Tag von ihnen hergestellt.  
Naschkatzen sind an diesem Ort goldrichtig, denn Glücksgefühle kom-
men schon beim Betreten des Ladens auf. Der zarte Schokoladenduft 
umschmeichelt die Nase und lässt einem das Wasser im Munde zu-
sammenlaufen. Hier reihen sich nach Nougat, Marzipan und Kakao 
duftende Pralinés aneinander. Fast entsteht der Eindruck, in einer Pup-
penstube gelandet zu sein, denn das Liliputkonfekt wartet in kleinen 
Kommoden, Hutschachteln, Reisekoffern, Nähkästchen, Büchern und 
herzförmigen Schachteln auf seinen Verzehr. 
Tradition wird hier großgeschrieben, denn bis heute werden die win-
zigen Bonbons in liebevoller Handarbeit gerührt, gerollt, gefüllt und 
mit unterschiedlichem Dekor verziert. Die Schachteln werden nach 
ganz bestimmten Mustern befüllt, sodass die bunte Vielfalt nicht nur 
den Gaumen beglückt, sondern auch das Auge. Die kleinen Verführer 
sind fast zu schön, um gegessen zu werden. Sie enthalten keine künst-
lichen Zusatzstoffe und werden in der Manufaktur nahe der Wiener 
Innenstadt nach traditioneller Herstellungsart und Originalrezepten 
gefertigt. Altmann & Kühne ist es gelungen, Generationen von Scho-
koladenliebhabern mit ihrem Sinn für das Besondere zu verzaubern. 
Wer diese außergewöhnlichen Kleinode einmal gekostet hat, wird im-
mer wiederkommen, um einem lieben Menschen oder auch sich selbst 
ein Gaumenglück zu schenken.  
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